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Aus der Zensuranstalt...
Es hätte so gut gepasst. Die 

Graiken, die das BSB-eigene 
Institut ifbq (Institut für Bil-
dungsmonitoring und Qualitäts-
entwicklung) im Rahmen einer 
Untersuchung über die den aktu-
ellen Stand der Entwicklung der 
Stadtteilschulen fünf Jahre nach 
ihrer Gründung behördenintern 
und einer Teilöffentlichkeit prä-
sentierte, hätten hervorragend zu 
unserem Titel gepasst. Das be-
kannte Bonmot: Haben Sie eine 
Power-point-Präsentation oder 
tatsächlich was zu sagen? trifft 
hier nicht zu. Die Dimension der 
Ungleichheit – in diesem Fall 
der zwischen den Stadtteilschu-
len – wird nämlich mittels dieser 
Graiken noch einmal besonders 
deutlich. Das reicht von Schulen, 
die lediglich wenige der Merk-
malsausprägungen Lernförde-
rung und Sprachförderbedarf 
sowie sonderpädagogischem 
Förderbedarf haben bis zu Schu-
len, die hiervon das 12-fache zu 
tragen haben. Konkret: Es gibt 
also Schulen und Klassen, in de-
nen eigentlich kaum noch Kinder 
sitzen, die keines dieser Merk-
male tragen. Minutiös zeigt die 
Untersuchung, wie die Klassen 
je nach KESS-Faktor (Indikator 
für soziale Belastung) zusam-
mengesetzt sind und sie zeigt 
auch, wie eng die Leistung mit 
der sozialen Lage korreliert. 

Dreimal habe ich den Presse-
sprecher der Behörde gebeten, 
mir zu sagen, ob wir zwei dieser 
Graiken veröffentlichen dürfen. 

Dreimal kam keine Reaktion. 
Man muss das wohl so interpre-
tieren, dass es dem Senator zur-
zeit politisch einfach zu heiß ist, 
diese Zahlen der Öffentlichkeit 
zu präsentieren. Die Marschrou-
te heißt: Erfolge aufzeigen und 
bloß nicht an den Problemen 
rühren. Dies könnte die Öffent-
lichkeit alarmieren und damit 
letztendlich Wähler_innenstim-
men kosten.

Aber so wird das auf Dauer 
nicht funktionieren. Dazu ist die 
Dimension der Ungleichheit zu 
groß und die Tragik, die sich da-
hinter verbirgt, zu bedeutsam, als 
dass es dauerhaft gelingen könn-
te, die Ergebnisse unterm Tisch 
zu halten.

Wie kann es sein, dass eine mit 
ausschließlich öffentlichen Mit-
teln inanzierte Forschung unter 
Verschluss gehalten wird? In 
den USA gibt es ja, durchgesetzt 
durch die Demokratiebewegung 
der 60er Jahre, schon seit 1966 
den Freedom of Information Act 
(FOIA). Dieser ermöglicht jeder 
Person Zugang zu den Akten ei-
ner Behörde. In diesem Rahmen 
können z.B. Ämter und Behör-
den verplichtet werden, ihre 
Akten und Vorgänge zu veröf-
fentlichen bzw. für Bürger_innen 
zugänglich zu gestalten. 

Ein allgemeines Informations-
zugangsrecht für Bürger_innen 
zu Unterlagen von Bundesbe-
hörden – unabhängig von einer 
direkten persönlichen Betrof-
fenheit – ist in Deutschland als 

Informationsfreiheitsgesetz am 
1. Januar 2006 in Kraft getreten. 
Zudem gibt es in Bundesländern 
ähnliche Gesetze in Bezug auf 
Landesbehörden. Wir werden 
also keine Ruhe geben und dies 
auch juristisch prüfen, was die 
Veröffentlichung dieser Ergeb-
nisse angeht. D. h., ihr als Leser_
innen der hlz dürft zuversichtlich 
sein, dass ihr demnächst die zu-
rückgehaltenen Graiken zu se-
hen bekommt.

Zu sehen bekommt ihr auch 
unseren neuen Redaktionsassis-
tenten Jason, der auch gleich als 
Cover-boy einsprang. Er studiert 
Sozialökonomie, kommt jetzt ins 
zweite Semester und bleibt uns 
somit voraussichtlich doch eine 
längere Zeit erhalten als sein 
Vorgänger Peter Weissenburger, 
von dem ihr, nachdem er sich 
nun Redakteur der taz nennen 
darf, immer mal einen Artikel in 
der selben erwarten könnt. 
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